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Morgen⸗Ausg 
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und die Mannſchaften von mehreren Batterien ent- 
waffnet worden. Heute Abend ging her das Ge⸗ 
rücht, die Stadt Maſſurah ſtehe in Flammen und 
werde durch Schwarzt, welche von dem Regimente 
Abdellahs in Damtette deſertirt ſelen, geplündert. 
Das Gerücht iſt aber durchaus unbeſtätigt 

Alexandrien, 17. September. Die 
Uebergabe von Abulir fol heute erfolgen; die Nach⸗ 
ie von der Kapitulation Damie te's beſtätigt ſich 
nicht. 

Ueber den Vormarſch der engliſchen Reiter! 
unter General Lowe auf Kairo berichtet ein Korre⸗ 
ſpondent, welcher die Expedition begleitete, wie folgt: 

Die Kavallerie beſtand aus zwel Garde-Dra⸗ 
goner-Regimentern, drei beagaliſchen Ulanen-Regi⸗ 
mentern, berittener Infanterie und reltender Aril- 
lei. Wir ritten Mit doch Nachmittags ab und 
hielten uns dee Südſeite des Kanals ent 
lang. In Belbels hatten wir ein kleines Ge⸗ 
ſecht, worin der Feind zwei Todte verlor. Arab 
war eine Veertelſtunde zuvor abgedampft. In Bel- 
beis raſteten wir eine Zeit lang. Donneiſtag 
ſchwenkten wir dann nach links, um durch die Wüfte 
Kairo zu erreichen. Zwei Mellen von Kalto hiel⸗ 
ten wir an. Die Einwohner, welche uns offenbar 
erwarteten, kamen uns mit weißen Fahnen entge- 
gen. Etwa 100 Dragoner ritten vor zur Begeg⸗ 
nung der egypliſchen Truppen, welche in Reih und 
Glied aufgeſtellt waren. Der Oderſt der Dragontr 
verlangte die Uebergabe der Kafeıne und der Zita 
Hauptes delsführer be⸗ delle. Hierauf ritten wir zur Kaſerne, welche voll 
; egögeridt zür] don Soldaten war. Der Polizeichef übergab die 
f Schlüſſel der Stadt und benachrichtigte uns, Arabi 


eraeden 


* Deutiebland 
Berlin, 18. September. Ueber die egypil- 


n Dinge liegen nachſtehende Depeſchen der „C. 
C vor: 


Kalro, 17. September 
itgeſitzt ruhig, von den Engländern, 
e beſtehenden Polizei N 2 2 
den Ausbruch des Fanatismus aus reiche 5 
tsmaßtegeln getroffen. Auch die Noce 
Innan des Landes lauten günſtig, e mt 
gemein an, daß ſämmiliche noch aufftändiiche 
tädte ſich dem Khe ive unterwerfen Bao. Der 
oltze p äfelt hat den während des Auſſtandes bier 
ebllebenen Europäern, deren Zahl gegen 150 
Er allen möglichen Schutz angedeihen laſſen. 
der engliſche Kommandant der Zitadelle, Oberſt 
nor, bat in Eſfah ung gebracht, daß mehrere Ge⸗ 
ingene der Tortur unterworfen worden waren, und 
m früheren egyptiſchen Kommandanten deshalb in 
ketten legen laſſen. — Von Arabi Paſcha wurden 
Tage vor dem Siege von Tell el-Kebir noch 
000 Konjiribirte von den Provinzen verlangt. 


Alexandrien, 17. September. Der Mi⸗ 
ſtecrats beſchäſtigt ſich mit der Vorbertitung eines 
Oekrits, durch welche die Entlaſſung der egypil- 
chen Armee aur geſprochen werden ſoll. — Gegen 
auch Bifaat Bey und Haſ⸗ 
große Rollt wäh 
in Kairo verhaftet 


Die Stadt if 
wie von der 
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re 
Nee 


2 


> 
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eſonders ulba, ſchlenen ner⸗ 
Zwei Kapitäne okkupirten mit der 
Mannſchaft die Zitadelle, wo 6000 Mann egypti⸗ 
ſcher Soldaten die Waffen ſtreckten. Nicht ein ein⸗ 
ziger Schuß wurde abgefeuert. 

We nicht andere zu erwarten, dräagen ſich 
jetzt die egypliſchen Paſches und Staalswürdenträger 
um den Khidive und sifterben vor ihm in ewiger 
Treue und Demuth. Tewftk Paſcha weiß natürlich 
dieſe Lopalitätsbeihtuerungen nach ihrem Werthe zu 


Ake; 


hu tt ausge 
ug nach Kalro w aftag von hier abge- 
laſſen werden, derſelbe wird die Beamten der ver⸗ 
schieden a Verwellungezwelge mit ſich führen Die 
Bofition von Kafe-ed-Dauar beſtand, wie es scheint, 
in drei auf einander folgenden Lagern, zwei dir- 
felben, welche am weil eſten vorgeſchoben lagen, wa 
zen von Truppen gänzlich verlaſſen. Ia Kaſe. ad. 


Dauar find 6000 Fellazs, 2 teimenter Kavalle ie ſchätzer. Ale ihm der „Times“ -Korreſpondent, wie 
2 7777. ß ) BO FCC TTT — 


Sturz Schaden geſchleht. Nur Nummero Zwei 
wird von feinem Pferd ein wenig getreten. Faillich 
die ſchönen Röcke! die weißen Beinklelder! die gu⸗ 
ien Hüte! — Wiiter! Was wäyliet ihr die ſchmalſte 
Stelle des Grabens und feht nicht, daß dort die 
Ränder von den Kühen ganz durchtrelen find und 
weder Ab- noch Anfprung gewähren? 

Graf Idjen, der Lord, der Jagdiunker, von 
Sattelbaum und noch ein paar Reitir galoppirten 
Be vegung ſetzte und unter hellem Geläute, gefolat un mitlelbar binter den Hunden. Und Du Heiner 
von dem langen Reite ſchwarm dahtnſtürmie. „Sie Klubrow, wo wart Du? Und Schwanbilde reitet 
ind auf der Fährte Juno if voran. — Nein te doch mit? Ach, Klübrow hat gerade Arreſt und 
Fir Scacher. — Nein, te iR dog Juno. Die Hür ſpucht von Todtſchießen oder Dienf qult'lten, durch ⸗ 
bin iſt immer voran.“ Jett klettert und ſpungt brennen, ſich unglücklich machen, den Ritimeifter 
und liecht das durch die Koppelwaühecke, jetzt üer fordern u. . w. Zwei Kameraden find feine Schußz⸗ 
die Steimmaner, fort, fort! nun in den Sincgack engel, die mit Kneipen und Spielen ihn beſchaflig 
I Binein. ten un: ſich 25 ihm ablöſen, bis er gegen Abend 
„Vorwürte! Jahr' zu, Jobana, Jochen, im Bette lieg N 
Fit, Coriſtopher!“ ſchallt es aus den Wagen. Reginald 1 Boguelaw geleiten mit dem 
N „Usber den Dreeſch mehr linke! Und hernach auf Beäullgam und Leo die beiden Komieſſen Idjen. 
der Straße bis an die zwei Pappeln!  Himmel- Der General und Hardenmut reiten neben Schwan⸗ 
donncr wetter! Herr! Fahren Sie uns nicht hilde. Hardenmat kennt Relterin und Pferd, auf 
ins Rad, Har! — Welchen doch Sie aus! Se ihn verläßt ſich ſogar u ei Mutter, wenn 
fahren mir ja mein Pferd zu Schenden! — Du auch immer noch voll ugs. Die Komieſſen ga⸗ 

Schlinge! Karnſt Du nicht auſpaſſen?“ u. ſ. w. lopplren vorauſ und 110 den Weg. Was fie lön⸗ 
u. ſ. w. nen, wird auch Schwanbilde vermögen. Ein Haupt- 
| So ſauſen die Wagen in gefährlichſter Weilſe ſchwarm der Reiter hält ſich — gerade nicht bequem 

dahin, Eqa wagen, Jagdwagen, Kaleſchen, Bauern⸗— möͤglichſt dicht bei dieſen Reiterinnen, ihre Lel⸗ 
wagen, am an den durch eine Fahne bezeichneten fangen zu ſehen. 110 45 

Haupthn ernſſſen ſich wieder aufzuſtellen. Es ind Es iſt ein Terrain und wir 105 tten, daß den 

auch en paar bur dert Fußgänger dabel, welche Fleunden des Spo ts das Herz im Lelbe lacht. 


Feuilleton. 


Aus „Beowulf“ 


Spoitroman von Karl Manno. 


f (Fortſetzung.) 
Wunderhübſch ware, ale die Meute ſich in 


— 


j n i i Man hat für den Lord ein Beſonderes gethan: er 
athewlos milaufen und dle Reiter chikaniren, welche 5 8 3 
8 Jigd auf den kürzeren Wegen folgten. En son ſehen, daß man auch hier reitet, über Hügel 

und Thol, über Hecken und Gräben, über Wälle 


\ bei abfallende Reiter leldet dadurch noch und Feldſteln⸗Mauern, durch Knicks und über und 
ER 5 e f Ba durch Waſſer, mit Klettern und Rutſchen — für 
5 Aber auch unter den Rothröcken lichtet es ſich. Allts iſt geſorgt. Stü ze Jeder Art und Moor- 
Belm Sprung in eine Sumpfaleſt hinein ſtünzt der und Flußbäder ſind leicht zu haben. 

Eine. Der Zweite reißt, um ihm nicht auf den Hier wird eln Sattel leer, dort wird ein Sat- 
1. u ſpringen, ſeln Pferd herum und fällt dar- tel leer. Das gehört dazu. 

. * Und jr dritte Pferd macht finger) Da reitet die kleine, dicke Reiterin keck mit 
Weise vor dem Knäatl Kehit und der Retter fliegt den Kühnſten auf die Fludlingeſtein⸗ Mauer los. 
allem über den Hals zu feinen zwel Genoſſen. Aber — ihr Pferd ſchlägt an, ſtürtt, kopfüber flie 
Aber die Wieſe iſt jo ſumpfig, 


Paar weiden dabel über ritten, doch ohne ac nec 


W 
1 


daß Niemandem vom gen Reſterin und Roß. Doch ſchnell — ihre 


ä — —— m un mono nummer 


Dienſtag den 19 September 1882. 


| 
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dieſer ſelbſt anführt, „with some malice*, etwas 
malıtiös zu der Loyalität der Bevölkerung beglück⸗ 
wünſchte erwiderte der Vizekönig: „Ja, und vor 
einem Monat würden Sie ebenſo herzlich gejubelt 
baten, wenn ich der Gefangene geweſen wäre“ 
Der Korreſpondent der „Times“ beſchreibt die Be ⸗ 
feſtigungen von Kafr ed Dauar als ein zweites 
Plewna. Es find drei lange Linien von Redou⸗ 
ten, auf beiden Seiten von unpaſſirbarem Terrain 
flankirt und vom Kanal wie von der Eiſen dahn 
durchſchnitten; jede Linie wird durch einen fünf- 
zehn Fuß bieten Graben beſchützt; die Entfer⸗ 
nung zwiſchen den beiden erſten Redouten beträgt 
viertauſend Meter. Die dritte befindet ſich fünf⸗ 
tauſend Meter hinter der zweiten. Dirſe gewaltige 
Poſitlon übergaben 15,000 Soldaten an 4000 
Engländer. Dabn ſind die Egypter noch ftol auf 
ihre merkwürdig raſch und ſtark errichteten Befeſti⸗ 
gungen. General Todleben und Osman Paſcha 
konnten nicht ſtolzer geweſen ſein. 

— Die englisch- türkiſche Militärkonvention, 
über deren Abſchluß ſeit Wochen ſich in Konftan- 
tinopel eine unvergleichliche „Komödie der Irrun⸗ 
gen“ abgeſpielt hat, iſt durch die jüngſten Erfolge 
der Engländer gegenſtandslos g worden. Sir Gar 
nit Wolſeley der ſich bis zum Tage von Tell el- 
Kebir gegen eine Kooperation osmaniſcher Truppen 
im Felde verwahrt hat, will jetzt auch nichts von 
einer tülkiſchen Theilnahme an dem Werke der Pa⸗ 
zififation Egyptens wiſſen. Lord Duffctin bat 
geſtern der Pforte, wie die „C. T C“ aus Kon⸗ 
ſtantinopel meldet, angezeigt, daß die milttä iſchen 
Operationen der engliſchen Truppen in Egypten zu 


e. 


gung des Sultans anbeim, ob es unter dieſen Um⸗ 
ſtänden noch opportun ſei eine Militärkonvention 
abzuſchließen und türliſche Truppen nach Egypten 
zu ſenden. 

In tülliſchen Keeiſen wird die Schnelligkeit, 
mit welcher die Rebellton Arabi Paſcha's unter⸗ 
drückt worden, der Proklamation dis Sultans zu⸗ 
geſchrieben, welche viele Anhänger Arabi's zum Ab- 
fall veranlaßt habe. Dieſe hätten bisher geglaubt, 


Arabt handle in Gemäßheit der Befehle des Kha⸗ 


lifen. 


A 
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tenance war zu bewundern — ſitzt die kleine kähne 
Frau wieder im Sattel, der Caignon bleibt dahin⸗ 
ter, laß' fahren o Kind, laß' fahren, und weiter 
galoppirt fie unter lautem Jubel, der dem an⸗ 
fänglichen Schrecken Plaß wacht. Wie Peter rut, 


ur 
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ner Regierung erhalten hatte. 


e seien und vaß Eng and 3 e 
uppen zurückſeben werde; er ſtelle es der Erwä⸗ 
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— Die Friechiſch-türkiſche Grenzſtreitigkeit ſoll, 
wie die „C. T. C.“ aus Konſtantinopel von beute 
meldet, auf Antrag Rußlands durch eine Konfe- 
renz erörtert weiden. Der Zuſammenteitt derſelben 
hat jedoch noch vertagt werden müſſen, weil einer 
der Botſchafter noch keine Inſt uktionen von ſei⸗ 
Auf der Konferenz 
wird weder die Türkel noch Griechenland vertre⸗ 


ten ſein. 


— In Genf tagte anfangs dieſer Woche bie 


internattonale Friedens- und Freiheitelige, auf wel⸗ 


cher fünf Friedens geſellſchaften vertreten waren. Die 


Verſammlung beſchäftigte ſich mit der Neutraliſtrung 
des Suez 
des erſteren wurde folgender Beſchluß gefaßt: „Die 
Neutralifirung des Suezkanals und feiner Depen⸗ 
denzen unterſteht dem allgemeinen internationalen 
Rechte 
Pflicht, dieſelbe zu ſchützen, 
der Autonomie des egyptiſchen Volkes und die Auf⸗ 


und des Pmamakanals. In Betreff 


Sämmtliche ziviliſirte Nationen haben bie 
was die Anerkennung 


bebung der Beſtimmungen des Vertrags vom 15. 
Juli 1845 und des Firmans, betreffend das Va⸗ 
ſallenthum Egyptens, durch einen Kongreß ſämmt⸗ 
licher europäiſcher Völker mit ſich bringt“ Bettef⸗ 
fend dein Panamakanal wurde beſchloſſen: Die 
Verſammlung eiſucht die Völker und Regierungen 
der Vereinigten Staaten von Colombia und von 
Amerika, ſowie Großbritanniens ſofort in Unter⸗ 
handlungen über den Abſchluß eines neuen Vert a⸗ 
ges über die Leltung und Verwaltung des Pa⸗ 
namakanals einzutreten“, wobei gleichzeitig die Be⸗ 
dingungen feſtgeſtellt wurden, unter denen den an⸗ 
deren Völkern der Beitritt zu dieſem Vertrage offen 
ehen ſolle. Schließlich gab die Liga noch folgendes 
Votum ab: „In Erwägung, daß das egypliſche 
Volk während vleler Jahre das Opfer einer durch 
unangreifbare Dokumente beftätigten ſchamloſen Wu⸗ 
cherti war; daß die Ausbeutung, welche dieſes Volk 
erlitt, die Heftigkeit feiner Erhebung gegen die Re⸗ 
gierung des Khedive und die engliſch - franzöſiſche 
Konteole im letzten Monat Juni, wenn auch nicht 
eniſchuldigt, jo doch erklärbar macht; in Erwägung, 
daß das Bombardement Altxandriens durch keinen 
halıbarean Ge und gerechtfertigt werden kann, ſpricht 
die Verſammlung der engliſchen Regierung dafür, 
daß fie mit Waffengewalt ſich in die „innere Po⸗ 


das Pferd, ſtatt zu ſpeingen, ſteigt und dreht ſich 
auf den Hinterbeinen. Alles ſchreit auf. Man 
fürchtet, daß es ſich üderſchlägi. Aber Alles geht 
noch gut ad. Die Reiterin fliegt allerdings auf 
den Boden und das Pferd -galoppist fort, aber ſie 


mit den Ellenbogen in der Luft jeden Galoppſprung lit mit dem bloßen Schrecken davongekommen und 


merklrend, die brennen de Zigarde im Maul, pfut, 
welche Ausdrücke wir gebrauchen, war ſehenswürdig. 
Aber sitt er auch wie ein Bauer und genüte er 
auch, bad vor, bald zu ückprellend, Alles un ſich 
herum, im Sattel bleibend und tapfer ritt er. O, 
die Kin ips waren keine Bangbüchſen! 

Es war ein Hauptmoment, als die Schleppe 
Angeſichts der aufgefahrenen Wagen über eine Hicke 
mit Doppelgraben führte. Die Hunde ſchön auf 
einem Haufen mit Geläut voren, der Piqueur, das 
Feld wohl aufgeſchloſſen hinterdrein. Die kleine 
Reiterin hatte einen Bogen abgeſchnitten und ritt 
wieder unter den Erſten. Kleinere Fähnchen be⸗ 
zeichneten die bequemen Stellen für die Damen und 
unelgentlichen Jagdreiter neben den aue geſuchten 
Hinderniſſen für die Haupt-Akteurs. Aber Frau 
Wilſchhüber hat einen Maſel abzuwaſchen und gebt 
im Karriere an dvs Hinderniß heran und ſitzt hin⸗ 
über. Die beiden Komteſſen rufen: „Ihr nach!“ 
und hinüber find auch fie mit ihren Beglettern. 
Nun kommt Schwanhilde dahergaloppirt und Mut⸗ 
ter und Iſolde fühlen, daß nun auch der Schwan 
nicht zurüdoleibt, ihr Athen ſtockt fie ringen die 
Hände, wird der Gentral, wird nicht Hardenmut 
abbiegen? nein, das Kleeblatt ſchaut ſich nur ein- 
ander an — das Geſicht des Generals glüht freu 
dig, Schwanhilde iſt etwas bleich, aber blickt ent⸗ 
ſchloſſen vor ſich; Hardenmut hat fie fragend an- 
geſehen und dem General zugenickt; ſein kühnes, 
gebräuntes Geſicht lächelt ſtolz. Sie find heran 
und bravo! bravo! hinüber. Da kommt auch die 
fünfte Dame ihnen nach. Aber fie reitet im letz⸗ 
ten Augenblick nicht mit rechtem Herz; ihre Hand, 
ftatt loezulaſſen, zieht den Zügel aus inſtinktiver 
Furcht im eniſcheldenden Moment an. Das Pferd, 
geſtört, aufgehalten, drängt doch vor; die Reiterin 
in Virwlrtung, zwiſchen Furcht und Scham, zieht 


Con noch flärfer an und giebt zugleich einen Gertenhieb, 


erholt ſich bald im nächſten Wagen, in den man 
fie trägt. Wenn man das Pferd wieder eingefan⸗ 
gen hat, will fie es wieder beſteigen; ſie will nach 
— aber nach den erſten Minuten der Aufregung 
merlt fie dann doch, wie hart fie aufgeſeſſen, und 
daß ein weiches Wagenpolſter zweckdienlicher für, fie 
iſt, als ein harter Sattel. 

Usd wieder raſten die Wagen den Reitern und 
Hunden nach. 

Wo das Terrain es erlaubte, galoppirten die 
Reiterinnen nebeneinander und wechſelten die Be⸗ 
gleiter, nur Hardenmut, dem ſelnt Schülerin ſpeztell 
anvertraut iſt, weicht auf dem Schweißfuchs, den 
er jetzt reitet, nicht von ihrer Rechten. Der Jugend⸗ 
muth und das Gefühl der Sicherheit und Leiſtungs⸗ 
kraft enthuſtaemirt die junge Reiterin: wenn ihr 
Bruder oder Onkel fie. fragen, wie es Ahr geht, 
jauchzt ſie vor Vergnügen. Hardenmut hat alle 
ſeine Pferde auf ruhiges Durchklettern großer Grä- 
ben eingeübt; ſie nußen das und ſchneiden Wege 
ab, wo Andere große Umwege machen müſſen und 
galoppiren plötzlich dicht Hinter den Spitzen, allen 
Anderen vorauf. Seltſame Männerherzen! In 
dieſem Augenblick werden ſelbſt die alten Familien 
väter Idſen und Tezin wie närriſch für den Schwan 
eraltirt; die Damen aber und die Herren, welche 
folgen, ſetzen ſich der ernſtlichſten Gefahr aus, den 
Hals zu brechen, um nachzukommen. Boguelaw 
mebeſondere ſieht und hört nichts mehr, bis er 
neben ihr galopp it. Aber da kommt ein fleiler 
Haldehügelrand; hinauf klettern der Regent, Apfel⸗ 
blüthe, der Schweißfuchs beſchließt — und Bogus⸗ 
laws Brauner refüſirt und Roß und Reiter ſchwe⸗ 
ben bei dem Streit, der ſich zwiſchen ihnen entjpinnt, 
in ernſtlichſter Gefahr den Hals zu brechen. 


(Fortſctzung folgt.) 
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Kit" Egyptens eingedrängt hat, ihren offenen Ta- 


del aus und brandmarkt das Bombardement Alex⸗ 


andriens energiſch als eine flagrante Verletzung des 
Völkerrechts“ Sämmtliche drei Beſchlüſſe ſollen 
den Regierungen zur Kenntniß gebracht werden. 

— Kaiſer Franz Joſeph, der geſtern früh 7 
Uhr in Miramar angekommen war, hat, von der 
Kaiferin, dem Kronprinzen Rudolf und feiner Ge⸗ 
mahlin, ſowie von den Erzherzögen Ludwig Salva- 
tor und Stephan begleitet, geſtern Vorwittaz 10 
Uhr in Trieſt ſeinen feſtlichen Einzug gehalten. Auf 
dem prächtig geſchmückten Bahnhofe wurde der Kat- 
ſer von den Behörden empfangen und bei dem 
Austritt aus der Bahnhofshalle von der maſſen haft 
verſammelten Bevölkerung mit Jubelrufen begrüßt. 
Der Podeſta Bazzoni richtete darauf in italleniſcher 
Sprache eine Anrede an ben Kaiſer, in welcher er 
in begeifterten und äußerſt loyalen Worten die An⸗ 
hänglichkeit Trieſts an das Kaiſerhaus ſchilderte und 
der Freude über die Theilnahme der Kaiſerin und 
des kronprinzlichen Paares an dem Beſuche Trieſts 
Ausdruck gab, da das heutige Fiſt der 50 0jährigen 
Zugehörigkeit zu Oeſterreich dadurch eine heiß er⸗ 
ſehnte und biſonders feierliche Bedeutung erhalte. 
Der Kaiſer erwiderte in italleniſcher Sprache, er 
wäre von den Verſicherungen des Podeſta hoch be- 
friedigt und ſei mit den Mitgliedern des kaiſerlichen 
Hauſes dieſes Mal mit größerer Freude als jemals 
nach Trieſt gekommen, um an dem nützlichen und 
patriotiſchen Feſte theilzunehmen, das die Bewohner 
Trieſts zum Zeichen ihres vor 500 Jahren geſchloſſe⸗ 
nen unvergänglichen Bandes veranſtaltet hätten. 
Das patriotiſche, loyale, auf das Anwachſen des 
öſterreichiſchen Handelsemporiums gerichtete gemein ⸗ 
nützige Wirken der Trieſtiner werde ſtets feiner Un⸗ 
terſtützung und der Unterſtützung der Regierung be⸗ 
gegnen. 

Auch in der Antwort auf dle italieniſche An⸗ 
ſprache des Handels kammerpräſidenten betonte der 
Kaiſer die Unlöslichkett des Verhältniſſes, welches 
Trieſt mit dem Reiche verknüpfe. „Niemand“, 
ſagte er, „kann biſſer, als die vom Handels-, Rhe⸗ 


der- und Gewerbeſtande gewählte Koͤrperſchaft die 


wohlthätigen Wirkungen würdigen, welche aus der 
Vereinigung Trieſts mit Oeſterreich erwuchſen und 
Trieſt zum Emporium Oeſterrtichs geſtalteten. Ihre 
Beſtätigung wird beſtegelt durch die durch Jahrhun⸗ 
derte belräftigte Thatſache der ölonomiſchen Unzer⸗ 
trennbarkeit des Reiches und Trieſts. Verharren 
Sie, meine Herren, in Ihrem weiſen patriotiſchen 
Wirken. Ste werden ſich um das Vaterland im- 
mer verdienter machen. Die Altion der Regierung 
iſt dahin gerichtet, Trieſt im Wettkampfe der Kon- 
kurrenz, welchen heute im Welthandel jeder beſtehen 
muß, zu unterſtützen. Ich verfolge dieſen Wett 
kampf mit der wohlwollendſten Aufmerkſamkeit und 
vertraue, daß die Thätigkeit und Einſicht des ſo 
unterſtützten Trieſter Handelsſtandes denſelden auch 
künftig mit Ehren zu beſtehen wiſſen wird.“ Der 
Katfer, die Katjerin, das kronprinzliche Paar und 
die Erzherzöge begaben ſich hierauf in die Ausſtel⸗ 
lung, wo dleſelben enthuſtaſtiſch empfangen wurden. 
Um 2 Uhr fand im Statthaltereigebäude feierlicher 
Empfang ſtatt, unter den Empfangenen befand ſich 
das Konſularkorps und der Kontreadmiral Nicol- 
fon mit feinem Stabe von der nordamerilaniſchen 
Fregatte „Lancaſter“. Am Abend beſuchten der 
Kaiſer und die Kalſerin mit dem Kronprinzen und 
der Kronprinz ſſin die Galavorſtellung im Theater. 
Bei der Fahrt durch die illuminirten Straßen wurde 
der Kaiſer enthuſtaſtiſch begrüßt, ebenſo bei dem 
Eintritt in die Hofloge. Während der Hoftafel in 
Miramar brachten mehrere Geſangvereine Trieſts vor 
dem Schloß ein Ständchen. 

Die Polizei hat aus Anlaß der Anweſenheit 
des Monarchen ihre Thätigkeit verdoppelt, und allem 
Anſchein nach iſt es ihr gelungen, ein neues Bu⸗ 
benſtück zu verhüten. Wie ein Telegramm der „C. 
T. C.“ meldet, iſt eine einem Reiſenden gehörige 
Kaſſette, welche unter verdächtigen Umſtänden über 
die Grenze gebracht werden ſollte, von der Bezirks 
Behörde bei Ronchi, einem Dörfchen in Görz bei 
Monfaltone, mit Beſchlag belegt worden Bei der 
Unterjuhung fand man zwei Bomben, der Reiſende 
wurde verhaftet. Auch in Trieſt ſelbſt ſind neuer⸗ 
dings wieder mehrere Verhaftungen vorgenommen 
worden. Nach vorangegangenen Haueſuchungen 
wurden Eugen Salvador, Redakteur des „Eco del 
Popolo“, Gregor Draghlechio, Turnlehrer an den 
ſtädtiſchen Schulen, Johann Marcovich und Angelo 
Donnaggio auf Requiſition des Gerichtes wegen 
hochverrätheriſcher Umtelebe in Haft genommen. 
Angelo Donnaggio iſt ſtädtiſcher Beamter, Johann 
Marcovich Sekretär der Sucietä opersja triestina, 
eines Arbeitervireins von etwa 3000 Mitgliedern, 
deſſen Lokal ein großes palatsartiges Haus in der 
Via Nova nahezu völlig einnimmt. 


— Wie der „N..“ berichtet wird, werden 
auf Grund der Erhebungen über die bäuerlichen 
Verhältniſſe leine geſetzgeberiſchen Maßnahmen vor- 
geſchlagen, ſondern es ſoll nur die Vorlegung einer 
Denkſchriſt erfolgen, für welche das Material noch 
nicht abgeſchloſſen iſt. 

— Hunſichtlich der Frage des Schutzes der 
gewerblichen Arbeiter gegen Unfallsgefahr, deren Re⸗ 
gelung bevorſteht, beſtätigt ſich, wie man ſchreibt, 
die Mittheilung, daß die Einrichtung einer ſchleds⸗ 
richterlichen Inſtanz bisher die Hauptſchwierigkeit 
bildete. Es ſollen in dieſer Bezlehung Vorſchläge 
dem Bundes rathe unterbreitet werden, welche zu 
einem Ausgleich führen dürften. Es iſt die beſtimmte 
Abſicht, die Angelegenheit ſobald wie möglich zum 
Austrag zu bringen. 

— Wie aus Dresden telegraphiſch gemeldet 
wird, gedenkt der Kaiſer Wilhelm am Mittwoch, 
20. d. M. mit dem König Albert, den königlichen 
Prinzen und Fürfllicgleiten c. Vormittags noch den 
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Schritten zur Herſtellung geordneter Zuſtände in 
dieſem Lande. Die „Times“ ſchreibt darüber: 


len übrig bleibt, iſt, die Unterwerfung und Auflö- 


den Beiſtand Anderer erfordern oder zulaſſen wird. 
vorſchreiben wird. Die Nation, welche ihr Blut 
vergoſſen und ihren Staatsſchatz geopfert hat, muß 
Wiederherſtellung der Ordnung feſtſetzt. Glücklicher 


vor, daß dieſe Anſicht dem geſunden Menſchenver⸗ 
ſtande Europas entſpricht und ſich der Zuſtimmung 


und verſtehen, daß England den Kampf Europas 
ſowohl wie feinen eigenen fit, und nur diejenigen, 
welche vom Vorurtheil verblendet find, die Alter- 


native unſeres Erfolges zu verkennen, zeigen eine 
Neigung, uns unſeren Steg zu mißgönnen.“ 


irgend welchen Vergrößerungs⸗ oder Eroberungs- 


fach ſich gegen eine Aneignung egyptiſchen Gebiets 


der Widerſtand gegen unſere Waffen gebrochen if?" 
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Feldmanövern des 12. Armeekorps beizumohnen und London, 16. September. Macpherſons Ka- kundtt; b. wenn ein Ktiegsſchüler ſich 
zu dieſem Zwede Morgens bald nach 9 Uhr bis vallerte legte den Weg von Tell-el⸗Kebir nach Kairo ſchlecht führt oder durch tine in Folge jelbfld 
zur Station Prauſitz zu fahren. Von dieſer Sta- über Belbeis, einen Weg von 50 Meilen, in 30 deter Krankheit ſtattgehabee Unterrichtsverſ 
tion erfolgt dann auch dem Vernehmen nach Mit-] Stunden zurück am Süßwaſſerkanal entlang, um- ſo welt zurückgeblieben iſt, daß er den Dort 
tags die Abreiſe nach Röderau und von dort aus zingelte Arabis Haus, worauf dieſer, mit Tulba nicht mehr zu folgen vermag; e. wenn er wege 
Nachmittags die Weiterreiſe nach Berlin bezw. Schloß berauetretend, fi übergab, ſagend: Ich bin Arabi ungenügender militäriſcher Vorbildung nicht in 
Babelsberg. Paſcha und dieſer iſt Tulba Paſcha. Die Zita- Stande if, den Vorträgen mit Nutzen zu folg. 
delle, die Kaſernen und Polizeiſtatlonen wurden von In anderen gegebenen Fällen iſt dagegen die 3 
den Englänvern beſetzt. Arabi bat brieflich den rückſendung eines Kriegsſchülers bei der Injpelnet 7 
Khevive um Verzeihung, da er ein großes Ver- der Kriegsſchulen zu beantragen. Bil Zurückſen “ 
brechen begangen, doch warnte er zugleich den Kör- dung eines Aspiranten des k. ſächſiſchen oder wir 
dive vor dem Einzug der Engländer in Kairo, weil tembergiſchen Kontingents iſt das betheiligte Kriegs “ 
fi die Zerſtörung Alexandrien wiederholen könnte.] miniſterium ſeltens der Inſpeltlon ſogleich untern 
8 e erg > i zu ha-] Angabe der Urſachen zu benachrichtigen. 6 
en, denn obgleich geſchlagen und angeſchoſſen, te⸗ f . 
legraphirte er nach Be man ſolle le nd and rien“ = * weit dem Ballon „Alen 
und alle Truppen zur Virtheidigung in Bere 5 9 bätte für die Theilnehnn 
ler Een a 5 77 5 1 leicht verhängnißvoll werden können, da die Lam 
Deltas und Rückzug d * aus Sal ah dang diesmal unter erſcwerenden Umfländen er, 
5 enen ae folgte. Der Ballon fiel bei der Jaſenſtzer Fort 
nach Damietie. Aber die Engländer verhinderten . bl eb an einem Baum ban wa m * 
die Ausfügrung durch raſchen Vormarſch und fingen N N icklte. Die Ge hg a 
die Depeſche des Gouverneurs von Benha an den — 5 & de Snfoff 1 war jedoch nich 
Gouverneur von Gagafig, welche vie Durchſtechung fall 5 Ede, während der Ballon 3 Bu: = 


der Nildämme gebot, ab. Wahrſcheinlich weigerten 
fi) auch die Fellahys, nach der Nachricht von der gen gelaſſen werden mußte und eiſt am Monta 


Ausland. 


Paris, 17. Septemter. Die geſtern hier 
mehrfach verbreitete Nachricht, daß der Vertrag zwi⸗ 
ſchen England und der Pforte betreffs der Reor⸗ 
ganiſation Egyptens bereits unterzeichnet ſei, wird 
ſowohl auf der türkiſchen Botſchaft als auch im 
auswärtigen Amte als „durck aus unwahrſcheinlich“ 
bezeichnet. Die Informationen des „Memorial* 
bezüglich der Abſichten Englands werden dagegen 
von gut unterrichteter Seite als „größtentheils zu- 
treffend“ bezeichnet. Der „Temps“ führt heute 
Abend aus, England jet gezwungen, den Mächten 
Rechnung zu tragen, und zwar ſchon, um Rußland 
keine Veranlaſſung zu geben, ſeinerſeits neue An⸗ 
ſprüche gegenüber der Türkei zu erheben. Die nach 
Deutſchland telegraphirte Depeſche der „Agence Ha⸗ 
vas“, wonach die Meldung bezüglich der vom fran- 


zöſiſchen Kabinetspräſtdenten Duclere an Lord Gran- Niederlage, den Befehl der Ueberſchwemmung aus- früb aus dem Baum gelöſt wurde. i 
ville übermittelten Glückwünſche unrichtig fein ſoll, zuführen. Die Entwaffnung von Kafr-Dowar wird ; 2 . 
beruht auf einem Irrthum. Dieſe anläßlich des] erſt Sonutag flatifinden, jo zwar, daß die Egypter Vermiſchter. . 
Sieges der Engländer in Egypten übermittelten | vor den engliſchen in Gala-Parade aufgezo genen Berlin. In der Nacht vom Freitag ul 
Glückwünſche ſind vielmehr authentiſch. Truppen vorbeidefiliren, die Waffen, Uniformen und Sonnabend fand probemeife dir elektriſche Beleuc 7. 


tung des Potsdamer Platzes und der weſtliche 
Hälfte der Leipziger Straße ſtatt. Drei Minute 
vor Mitternacht wurden die Gasmotoren mit de 
Elektriitäte-Erzeugungs⸗Maſchinen in Bewegung gel 
ſetzt und Punkt 12 Upr brannten ſämmtliche 30 
Differential Lampen. Da gleichzeitig die Gaslam 
pen brannten, jo war eine Vergleichung der belden 
Beleuchtungsarten möglich: das clektriſche Licht ſchien . 
weißbläulich, das Gas gelblich. Die Intenſität des 
erſteren war ſo ſtark, daß in 20 Fuß Entfernung 
von dem 6 Meter hohen Ständer dir Heinfte Druck 
ſchrift geleſen werden konnte. Das elektriſche Licht 
blieb gleichmäßig ruhig und das Auge nicht blen⸗ 
dend. Die Probe- Beleuchtung währte bis 2 Uhr 
Nachts; ſie entſprach den Erwartungen der Sach 
verſtändigen in jeder Beziehung. Am Sonnabend 
Vormittag wurden von 11 Uhr ab die Brennver⸗ 
ſuche bis 6 Uhr Abends fortgeſetzt. Es handelte 
ſich namentlich darum, die Maſchinen fungiren zu 
laſſen un? die Stromumſchaltungen vorzunehmen, 
weshalb auch die Reſerve-Maſchine in Bewegung 
geſetzt wurde. Das große Schwungrad des Gas⸗ 
motors macht in einer Minute 170, die Scheibe! 
des Elektrizitäts⸗Erzeugungs-Apparate 800 Um⸗ 
drehungen. Nach einer Minute Umdrehungszeit iſt 
die Elektrizität für 6 Kilometer Kabellänge herge⸗ 
ftelt. Es gelang vorzüglich, die elektriſche Beleuch⸗ 
ſtärker und ſchwächer auftreten zu laſſen; 


konnte alſo 


militäriſchen Abzeichen anlegen und heimwärts ent⸗ 
laſſen weiden. Ueberhaupt ſoll der Schlußakt des 
Krieges möglichſt pompös ausgeſtattet werden, um 
einen dauernden Eindruck zu hinterlaſſen. Daher 
wird wahrſcheinlich ein Triumphzug in Kairo und 
darauf eine ſtrenge Aburthetlung der „Rebelen“ 
ſtatthaben, ſobald der Khedive und Maltt in Kairo 
ankommen. Arabi und zehn „Rädelsführer“ ſol⸗ 
len hingerichtet, hundert andere gelimder beſtraft 
werden. Wolſeley wird das Gros der Armee zeit- 
wellig in Kairo zu Demonſtratlonezwecken konzeutri⸗ 
ren, daher Woods Brigade möglichſt bald nach 
Kairo abgeht. Wolſeley wird wahrſcheinlich längere 
Zeit behufs Wiederberſtellung der Ordnung und 
Verwaltung in Egypten verweilen, ebenſo das in⸗ 
diſche Kontingent, well es an das heiße Klima ge- 
wöhnt iſt; dagegen kehrt die Houſehold⸗Brigade jo 
bald als möglich nach England zurück. Die auf 
der Fahrt befindlichen Truppen ſollen in Gibraltar 
und Malta zurückbeordert werden. Invalide und 
Verwundete werden nach England geſchafft. Der 
Kriegsminiſte. richtete ein ſchmeichelhaftes Telegramm 
an Wolſeley. Der Khedide trank auf dem vor⸗ 
geſtrigen Bankett die Geſundhelt der Königin mit 
den Worten: „Je bois à la santé de la reine 
d’Angleterre et de l’Imperatrice des Indes.“ 
— Der „Standard“ bemerkt: Arabi iſt ein ehr⸗ 
licher Mann und Patriot in der gewöhnlichen Be⸗ 
deutung des Wortes. Wir Beweis, 
daß er an der Brandſtiftung . ud. % 
hat, daher iſt er ein kriegsgefangener General; 
man ſagt uns zwar, daß er „Rebell“ gegen den 
Khedive ſei, aber es wird ihm leicht fein, das Ein⸗ 
vernehmen ſowohl des Sultans wie des Khedive mit 
ihm zu beweiſen. Arabi iſt jetzt in unſeren Hän⸗ 
den und unſere Ehre verlangt es, daß er wie ein 
befiegter General behandelt werde. (K. 3.) 


London, 15. September. Der Sieg bei Tell⸗ 
el⸗Kebir und feine überraſchend glänzenden Folgen 
haben natürlich im ganzen Lande eine enthuſtaſtiſche, 
ſo weit dieſe Bezeichnung auf Engländer anwendbar 
iſt — Freude hervorgerufen. Die Königin war 
— verſichert das Hofjournal — über den Sieg 
ihrer Truppen „ſehr erfreut“, ganz beſonders aber 
darüber, daß Sir Garnet Wolſeley in ſeinem Be⸗ 
richt des Herzogs von Connaught und der „be- 
wundernswerthen Weiſe, in welcher Seine lönigliche 
Hoheit feine Brigade zum Ungriff führte“, ſpeziell 
Erwähnung gethan habe. In Folge der egypti 
ſchen Siegtenachricht fand geſtern ein Minifterrath 
ſtatt, an dem jedoch nur der Premier Gladſtone 
und die Staateſekretäre Granville, Northbrook und 
Childers, ſowie der Präſident des Handels amtes 
Chamberlain und der Präſident der „Local Go- 
vernment board“ und Dodjon zugegen waren. Wie 
verlautet, war der Hauptzweck dieſer Miniſterzuſam⸗ 
menkunft, zu berathen, welche weiteren Inſtruktlonen 
in Folge des vorgeſtrigen Sieges nach Egypten ge⸗ 
ſandt werden ſollten. Falls keine wetteren Verwick⸗ 
lungen eintreten, werden wahrſcheinlich bis etwa eine 
Woche vor Zuſammentritt des Parlaments keine 
Kabinetsſitzungen mehr ſtattfinden. Die Tagespriſſe 
beſchäftigt ſich nach dem Siege von Tell-el-Kebir 
angelegentlich mit ver politiſchen wie der diplomati⸗ 
ſchen Situation bezüglich Egyptens und den nächſten 


„Die erſte Aufgabe, welche für uns zu erſül⸗ 


= 


Telegraphiſche Depefhen: 
Kaſſel, 18. September. Der Minifter des 
Innern, v. Puttlamer, iſt geſtern hier eingetroffen 
und bei dem Oberpräſidenten abgeſiegen; derſelbe 
beſichtigte beute früh das ſtädtiſche Schlachthaus 
und die Schulhäuſer und wohnte ſodann einer Ple⸗ 
narfigung der Regierung und des Stadtrathes bei. 
Heute Abend findet zu Ehren deſſelben ein Diner 
bei dem Oberpräſidenten ſtatt. N 


Eiſenach, 17. September. Der Verein der 
chemiſchen Induſtriellen Deutſchlands, welcher am 
16. und 17. d. Mts. bier tagte, hat ſeinen Vor⸗ 
ſtand für das nächſte Jahr wie folgt zuſammenge⸗ 
ſetzt: Direktor Holtz (Berlin) Vorſitzender, Koepp 
(Oeſtrich) Stellvertreter, Julius Rütgers (Berlin) 
Schatzmeiſter, Dannien (Buckau), Dr. Gans (Frank- 
furt a. M.), Dr. Gericke (Leipzig), Goepner (Op⸗ 
laden), Dr. Grüneberg (Köln), Kommerzienrath 
Hübner (Rehmsdorf bel Zeitz), Dr. Jacobſen (Ber⸗ 
lin), Karſemacher (Stettin), Dr. Martius (Berlin), 
Dr. Schenkel (Braunſchweig), Stroof (Frankfurt am 
Main), Dr. Tillmanns (Krefeld), Dr. Trommsdorff 
(Erfurt), Kommerzienrath Weſenfeld (Barmen). — | 
Die Verſammlung deutſcher Naturforſcher, welcht 
von etwa 1000 Perſonen beſucht iſt, wurde heute 
Vormittag durch den erſten Geſchäftsführer Dr. 
Matthes eröffnet. Der Miniſter Stichling begrüßte 
dleſelbe Namens des Großherzogs und der Groß⸗ 


berzogin, Oberbürgermeiſter Röſe Namens der 
Stadt. 


Eiſenach, 18. September. Die Verſamm⸗ 
lung deutſcher Naturforſcher wählte Freiburg i. Br. 
zum nächſten Berfammlungsort. Zu Geſchäftefüh 
rern wurden die Profefjoren Maas und Klaus in 
Freiburg gewählt. 

London, 18. September. Der „Times“ wird 
aus Alcxandrien vom 17. d. gemeldet: Der Khe⸗ 
dive hat nunmehr das Dekret erlafien, durch wel ⸗ 
ches die Entlaſſung der egiptiſchen Armee verfüg: 
wird. Die an der Rebellion mitſchuldigen Offiziexe 
ſollen nach dem Mllitärgeſetze beſtraft werden. Die 
„Tim s“ bemerkt, da der Khedive wiederum die 
Herrſcherrichte ausübe, ſcheine Egypten die vollſte 
Autonomie zu genießen, wie fie durch Firmans ga⸗ 
rantirt je. Die Anweſenheit von türliſchen Trup⸗ 
pen in Egypten würde daher unverfaſſungemäßg 
und ungeſetzlich ſein. 

Port Said, 18. September. Der Gouver⸗ 
neur von Port Said ſandte am Freitag einen Ara- 
ber an Abdellal, derſelbe iſt indeſſen noch nicht zu ⸗ 
rückgelehrt. Die zwiſchen Port Said und Ghemileh 
befindlichen Marinetruppen ſollen durch Infanterie 
erſetzt werden. Abdellal, welcher in Damiette und 
den Forts Dibha und Ghemileh das Kommando 
hat, verfügt über ca. 6000 Mann. ; 


jung der Rebellen-Armee zu bewirken. Nachdem 
dies geſchehen, muß die Autorität des Khedive durch 
ganz Egypien wiederhergeſiellt werden und das 
wird ſelbſtverſtändlich den Beiſtand der türkiſchen 
Waffen erfordern. Die Wiederherſtellung der vize⸗ 
königlichen Autorität und einer Art wenigſtens von 
foztaler Oidnung iſt die Aufgabe, welche wir uns 
vorgenommen haben, und es iſt nothwendig, daß 
es Mar verſtanden werde, daß von einem Zurück⸗ 
ziehen unſererſeits ſelbſt um ein Kleines von unſrrer 
Stellung keine Rede ſein kann, bis das durchgeſetzt 
iſt. Das wird nicht die Arbeit einer Woche oder 
eines Monats oder ſelbſt mehrerer Monate ſein. 
Noch iſt das eine Aufgabe, bei welcher England 


Mrovinztelles 

Stettin, 19. September. Zuſolge der bereits 
erwähnten Kriegeſchul⸗Inſtruktion iſt jeder Offizier 
Aſpirant „grundſätzlich verpflichtet“, vor der Zu⸗ 
laſſung zur Oſſizierprüfung die Kriegsſchule zu be- 
ſuchen. Außer den Porteprefähnrichen lönnen auch 
ſolche auf Beförderung zum Offinter dienende junge 
Männer zum Beſuch einer Kriegsſchule angemeldet 
werden, welche das Zeugniß der Reife zum Por- 
tepeefähnrich berelts erworben haben oder für welche 
der Antrag auf Ertrahirung dieſes Zeugniſſes ein- 
gereicht iſt. Die Zulaſſung kann ferner erfolgen, 
wenn ein Offizler-Aſpirant ſich, nachdem er die in 
wiſſenſchaftlicher Hinſicht an die Beförderung zum 
Portepeefähnrich geknüpften Bedingungen erfüllt hat, 
durch eine wenigſtens fünſmonatliche Dienſtleiſtung 
das Zeugniß erworben hat, daß er nicht nur im 
Dienſt als Gemeiner, elnſchließlich des theoretiſchen 
Unterrichts, ſondern auch in den weſentlichen Zwei⸗ 
gen des Unterofftzierdienſtes genügend ausgebildet 
if. Im Uebrigen ſind die an den Grad ſeiner 
Ausbildung zu ſtellenden Anſprüche von dem Ein⸗ 
teittötermin abhängig; es kann daher als Bedin⸗ 
gung für die Zulaſſung zur Kriegsſchule nicht ge- 
fordert werden, daß sämmtliche Aspiranten vor ihrem 
Eintritt in die Schule in geſchloſſenen Kompagnien, 
Schwadronen oder Batterien exerzirt baben. Alle 
Aſpiranten müſſen im Schießen mit den von ihrem 
Truppentheil geführten Handfeuerwaffen wöglichſt 
weit gefördert fein und an Felddienſtübungen theil⸗ 
genommen haben. Kadetten, welche etwa erſt im 
Mal als charakteriſirte Portepeefähnriche in die 
Armee getreten find, dürfen bei guter Führung und 
Dienſtapplikation zum Beſuche der Oktoberſchulen 
angemeldet werden, obwohl ſie alsdann die fünf- 
monatliche Dienſtzeit noch nicht ganz vollendet ha⸗ 
ben. Gewünſcht wird, daß die Aufzunehmenden 
mindeſtens zu überzähligen Unteroffizieren ernannt 
worden ſind. Die Anmeldung zu einer Kriegsſchule 
iſt nicht mehr zuläſſig, wenn der Aſptrant während 
des Kuſus das 25. Lebensjahr vollendet haben 
würde. Die Zurückſendung eines Kriegeſchülere 
zum Truppentheil findet in folgenden Fällen auf 
Befebl des Direktors ohne Weiteres ſtatt: a. Wenn 
ein Kriegsſchüler wegen einer ſolchen Handlung in 
Anklage geſetzt if, welche nach der Vorunterſuchung 
der höheren Gerichts barkeit anheimfällt und ſein fer⸗ 
neres Verbleiben nicht wünſchenswerth erſcheinen 
läßt oder wenn er eine Handlung begeht, welche 
ſeine vollſtändige ſittliche oder Charakter ⸗Unreife be⸗ 


Die Hand, welche gekämpft und geſiegt hat, muß 
auch die ſein, welche die Bedingungen des Friedens 


auch die Nation ſein, welche die Bedingungen der 


weiſe liegen genugſame Gründe zu der Annahme 


aller Mächte empfiehlt. Alle ernſien Politiker wiſſen 


Die „Daily News“ antlzipirt, nachdem das 
militäriſche Problem in Egypten gelöſt iſt, das un⸗ 
ausbleibliche Auftauchen ernſterer und verwickelterer 
Fragen polttiſchen Charakters. 

„Die egyptiſche Erpedision wurde nicht aus 


zwecken ins Werk gerichtet“, jagt dieſes Blatt, „und 
der verſtändige und vorurthellsfreie Theil des Vol⸗ 
kes wünſcht keine Vermehrung der Laſten durch Er⸗ 
weiterung der Grenzen des Reiches. Aber nur ein- 


ausſprechen, iſt noch keine Antwort auf die pofitive 
und dringende Frage „was fol geſchehen, wenn 


Wir können ſelbſtverſtändlich Egypten nicht ohne 
Regierung laſſen und wenn wir die Verpflichtung 
erfüllen wollen, welche wir uns auferlegt haben, 
Egypten mit einer ſtabilen Verwaltung zu verſehen, 
ſo muß eine Garantie gefunden werden gegen einen 
anderen Ausbruch, ſobald wir unſeren Rücken ge⸗ 
kehrt haben. Nichts könnte auf die Dauer den 
Frieden ſicherer begründen, als die Einführung einer 
ſolchen politiſchen Unabhängigkeit und repräſentativer 
Regierung, als mit den gegenwärtigen Verhältniſſen 
Egyptens vereinbar iſt. Auf alle Fälle aber muß 
die Eindrängung der Türken verhindert werden.“ 
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